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ihnen zurückgeworfenwerden, wie gemeiniglich
nach Newton gelehrt wird. Verhielte sich die
Sache wirklich so, so würde man nicht die dun»
keln Korper selbst nach ihrer Gestalt und Farbe,
sondern an ihrer Stelle die leuchtenden Körper
sehen, von denen sie das licht zurückwerfen. So
steht man einen in den Sonnenschein gelegten
Spiegel nicht selbst, sondern an seiner Stelle die
Sonne, wenn man so steht, daß das Auge die
davon reflectirten Strahlen auffangen kann»

§. ZZ5.
Indessen scheint es doch auch gewiß genug

zu seyn, daß ein jeder dunkler Körper, der eben
keine polirte Oberfläche hak oder kein Spiegel
ist, dennoch in etwas Lichtstrahlenrestectirk. Ein
jedes der kleinen körperlichenTheilchen, die man
in ihm annehmen kann, ist gleichsam ein Spie¬
gel; aber weil diese kleinern Spiegel, woraus
die Oberfläche des Körpers besteht, eine sehr
mannichfaltige jage haben, so reflectiren sie auch
das licht so unordentlich, daß das Auge keinen
der herumstehenden Gegenstände sich darin spie¬
geln sieht.

Ebner Spiegel.
§. ZZ6.

Wenn eine Menge paralleler Lichtstrahlenauf
einen ebnen Spiegel fällt so müssen auch die zu¬
rückgeworfene Strahlen gleichlaufend seyn. Dich

folget
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folget unmittelbar aus dem Gesetze der Reflexion
des Lichtes (§. zu). Die Strahlen aber, die
ein strahle der Punct auf einen Spiegel wirft,
werden sämtlich dergestalt davon zurückgeworfen,
als wenn sie aus einem Puncte kamen, der eben
so weit hinter der refieccirenden Ebne, liegt, als
der leuchtende Puncc davor liegt, HI?, 52 Fig.
sey nähmlich eine solche Ebne und L ein strahlen¬
der Puncc, LH dessen Entfernung von HI?, folg¬
lich darauf senkrecht. LI) ist ein einfallender und
OL der dazu gehörige zurückgeworfene Serahl,
der rückwärts verlängert worden, bis er das ver¬
längerte Loch LH in c schneidet; so sind wegen
der Gleichheit der Winkel HOL, LOl? und cOH
die Drcyecke cHO und LHO einander gleich und
ahnlich, folglich Hc — HL. Eben das folgt für
einen jeden andern Strahl LO, LO, und die ih¬
nen zugehörigen zurückgeworfenenOlli, Ol. Den
Punct c nennt man das Bild von L.

§. 327.
Wenn anstatt dieses einzigen strahlenden

Puncies ein anderer Gegenstand vor dem ebenen
Spiegel läge, so würde ein jeder Punct dieses
Gegenstandes sein Bild auf eben die Weise hin¬
ter dem Spiegel machen, wie vorhin der einzelne
that. Die Bilder dieser Puncte müssen, wie
leicht in die Augen fällt, eben die Lage und Ent¬
fernung von einander haben, die die Puncte des
Gegenstandes selbst haben; und so wird einem
Auge, das nach der Richtung LL oder ;z
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Fig. sieht, das Bild cst des ganzen Gegenstan¬

des LO, dein Gegenstande völlig ähnlich und

gleich, und eben so weit Himer dem Spiegel kk

erscheinen, als der Gegenstand vor ihm liegt ").

Hieraus kann man leicht bestimmen, wie groß der Spie¬
gel seyn muß, darum man sich selbst ganz sehen soll.

') Das Bild des Gegenstandes mahlt sich auf der Ney-
Haut, und von diesem hängen unsere Vorstellungen
von Figur, Farbe u. s. iv. ab. Entfernungen werden
nicht gesehen sondern geschlossen und schwerlich ur-
theilen hierüder zwey Mensche» einander vollkom¬
men gleich. L.

S> 3S8.

Stillstehendes Wasser giebt einen natürlichen

ebnen Spiegel ab; die künstlichen sind gemeinig¬

lich Glasscheiben, welche durch dahinter gebrach¬

tes Zinn und Quecksilber undurchsichtig -) ge¬

macht worden sind. Diesig ist deswegen nölhig,

damit nicht etwa von Gegenstanden, die hinter

dem Spiegel liegen, wenn er durchsichtig wäre,

Lichtstrahlen sich mit den von dem Spiegel zu¬

rückgeworfenen Strahlen vermischen und zugleich

mit ihnen ins Auge kommen können, in welchem

Fall der Spiegel kein deutliches Bild machen

würde; zugleich dient es aber auch dazu, daß

der Spiegel so viel möglich alle auf ihn fallende

Lichtstrahlen zurückwirft.

') Diese Erklärung ist wohl nicht hinreichend. Glas
durch Rauch geschwärzt, oder mit weissen Papier
hinterlegt oder auf einer Seite matt geschliffen, ver¬
liert seine Dursichtigkeit und giebt dem ungeachtet
nur einen sehr elenden Spiegel ab. Be» unfern
gewöhnlichen Spiegeln ist das Glas nichts weiter

als
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als eine bequeme Art von Fassung für den eigentli¬
chen Spiegel der ein Zinnamalgama ist. k.

S- 32Y.

Man kann mit den, ebnen Spiegel allerley

Künsteleyen machen und die Augen auf mancher¬

lei) Weise dadurch betrügen, zumahl wenn man

zmeen oder noch mehrere unter einander verbin¬

det und unter den gehörigen Winkeln zusammen¬

setzt, in welchem Falle sich das in dem einen

Spiegel gemachte Bild wieder in dem andern

spiegelt, so daß also ein einziger Gegenstand zu

wiederhohlten Mahlen darinn erscheinen kann.

Fük. rzorr». muliiplic-mrzne imixinum ope
Quorum lpcculorum plinaium, >N stilttll ciiFi »«atdci».

Krumme Spiegel.
S- 330.

Außer den ebenen Spiegeln giebt es anch noch

solche, deren Oberflache gekrümmt ist. Man

nennt sie nach der Verschiedenheil der Krümmung
sphärische oder Kugelspiegel, parabolische, hy¬
perbolische, elliptische, cylinbrische, conische,
u. s. w. wo bey allen noch der Unterschied Statt

findet, daß sie entweder hohl (lpeculum concs.

vum) oder erhoben sind (couuexum). Diese

krummen Spiegel sind meistens von einem ge¬

mischten Metalle von Kupfer und Zinn; sie kön¬

nen aber auch, so wie die ebnen, noch aus vie¬

lerlei) anderen Materien verfertiget werden.

T §- zzr.
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